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Höhere Gewerbe- und Industrieschule in Luzern.
Das luzernifche Erziehungsgesetz sieht die Errichtung einer höhern Gewerbe-

und Industrieschule vor, die aber bis jetzt aus verschiedenen Gründen noch nicht

zum Leben erstanden ist. Nun hat in der Großratssitzung vom 15. Mai Oberge-
richtspräsident Müller in einer Motion die tunlichst rasche Verwirklichung dieses

Projektes beantragt. In der Begründung seines Postulates kennzeichnete der Ned-

ner den Werdegang unserer Technikumsfrage, Vor beiläufig 10 Jahren beantragte
Regierungsrat Düring ein Technikum, das dem Staat eine jährliche Ausgabe
von Fr. 20,000 verursacht hätte. Doch gab es allerlei Widerstände, und so blieb
die Sache liegen. Allerdings ruhten die Interessenten nicht. Besonders der Ge-
Werbeverein der Stadt Luzern verlangte eine höhere Gewerbe- und Indu-
stries chule, und neuestens taucht die Luzerner Handelskammer mit dein Projekt
eines privaten Technikums auf. Über die Notwendigkeit einer solchen be-

ruflichen Bildungsanstalt für die Zentralschweiz ist man in allen Kreisen einig,
mag man auch über die verschiedenen Zweige und die Ausdehnung noch ausein-
ander gehen. Weiter erwog der Motionär die Finanzierung, Aufsicht und den

Betrieb der Anstalt, die ähnlich wie die Kantonsschule ein öffentliches Institut sein

soll. Für politische und konfessionelle Bestrebungen (die von gegnerischer Seite be-

fürchtet werden) ist hier kein Platz. Wohl aber hat die Zentralschweiz das Recht,

ihren eigenen Leuten die Ausbildung in technischen Bernfsarten zu erleichtern und

gleichzeitig unsern Bedürfnissen nach technischen Einrichtungen mehr Rechnung zu

tragen.
Regierungsrat Dr. Si grist nahm die Motion zur Prüfung entgegen und

betonte dabei, daß die Förderung des gewerblichen Unterrichtes mehr und mehr

Sache des Staates sein müsse. Auch die Landschaft habe ein starkes Interesse
daran. Sonderbar sei schon, daß seinerzeit die Vorlage Dürings bei der Handels-
kammer keinerlei Unterstützung gefunden habe, während man jetzt auf einmal auf

privater Grundlage ein Technikum einrichten möchte.

Zur Sache äußerten sich auch Vertreter des Gewerbe- und Handelsstandes, die

einerseits für das private Technikum eintraten, anderseits aber auch den Ausbau
des gewerblichen Schulwesens begrüßten. Nach reichlich gewalteter Diskussion
wurde die Motion beinahe einstimmig erheblich erklärt.

Hoffen wir nun, daß die verschiedenen Projekte sich vereinigen und recht bald

ein positives Resultat aus der Beratung hervorgehen werde. Luzern ist es

der ganzen Zentralschweiz schuldig, daß hier eine Bildungsgelegenheit für technische

Berufe geschaffen werde. Wir haben wohl die Kunstgewerbeschule, die in ihrem
Rahmen Vorzügliches leistet, aber einen viel zu engen Spielraum hat; wir haben

auch eine städtische gewerbliche Fortbildungsschule. Doch eine Anstalt, die ähnlich
wie ein Technikum, aber mehr den untern Stufen der technischen Berufe muster-

gültig an die Hand geht, die fehlt uns, zum großen Schaden unserer jungen Leute,
die immer auswärts gehen müssen, wenn sie sich technisch ausbilden lassen wollen.
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